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EINLEITUNG

Im polnischen Flachland, besonders aber in  den nördlichen und nor­
döstlichen Gebieten unseres Landes sind sehr häufig dunkle hum ose 
Böden anzutreffen . Ih r E ntstehen verdanken  sie einer allm ählichen Sen­
kung des Grundw asserspiegels in tiefer gelegenen Sandergebieten. Sie 
tre ten  m eist fleckenweise, neben Humuspodsolen, zwischen M oorböden 
und den höher gelegenen Eisenpodsolen auf. Trotz ih re r an sich ungün­
stigen Eigenschaften, sind diese dunklen, hum usreichen Böden von den 
Bauern, die m eistens auf stark  durchlässigen Sandböden arbeiten, gerne 
gesehen, da sie sich einigerm assen fü r den A nbau von Kohl, Gemüse, 
F u tterrüben , Hanf, Senf und Futtergem enge eignen, vor allem  aber, da 
auf den etwas höher gelegenen P artien  Roggen und H afer gedeihen.

Die V erfasser haben sich in  dieser A rbeit zum Ziel gesetzt, diese Böden, 
zum al m an ihnen in Polen bis dahin nur im ungenügenden Masse A uf­
m erksam keit geschenkt hat, zu erforschen und sie auf G rund der neuen 
System atik der P. T. G. [12] einzuteilen.

Die A rbeiten im Gelände w urden in 1960 und 1961 durchgeführt. 
Die physikalischen und chemischen E igenschaften w urden im Labor ge­
prüft: р Н н о ,  рНксь der G esam tstickstoff und Kohlenstoff, der G ehalt 
an  Fe20 3, A120 3, CaO, MgO, K 20 , Na20 , MnO, T i0 2, S 0 3 (Auszug in 
20°/o( HCl), der Gesam tschwefel nach B utters und Chenery, der P 20 5 und 
K 20  nach Egner; ausserdem  w urden das Sorptionsverm ögen und der 
H um us geprüft (S-W ert, T-W ert, V-W ert, die A ustauschazidität). Be­
sonderes Interesse w urde der frak tion ierten  Analyse des H um us (nach 
Tiurin) beigelegt. Es w urden  ferner die Extinktion der H um insäuren I 
und die K oagulationsschw elle dieser Säuren  festgestellt. Auf G rund der
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sowohl im Gelände wie auch im Laboratorium  durchgeführten  A rbeiten 
und erzielten Ergebnisse konnten nachstehende Bodentypen festgestellt 
werden:

1) dunkle m urschartige Sandböden,
2 ) flachgründige M urschböden über Sand,
3) Gleyböden aus Sand (in dieser A rbeit bisher noch unberücksichtigt).

GEOMORPHOLOGIE UND HYDROLOGIE DES GELÄNDES

Die Sandergebiete erstrecken sich längs des südlichen Raums der 
M asurischen Seenplatte und grenzen m it der K urpischen Senke (117— 
133 m ü NN). Im  nördlichen Teil des Gebietes, wo M oränen und Sander­
gebiete aufeinanderstossen, ist der Sand sehr skelettreich  und w eist eine 
verschiedenartige K örnung auf (Tab. 1). Typische Sandergebiete tre ten  
dagegen im Süden und Osten auf. Trotz dieser scheinbar einheitlichen 
Landschaft tre ten  im  .Relief Unterschiede auf, die einen grossen Einfluss 
auf die bioökologischen Eigenschaften der Böden sowie auf deren E n t­
w icklung und Dynam ik ausüben. Die M ächtigkeit der Sanderdecke ist 
bedeutend. Auf G rund von Bohrungen konnte geschichteter Sand bis zu 
einer Tiefe von 8 m  festgestellt w erden (Tiefere Bohrungen w urden  
nicht vorgenommen). F ür die Entwicklungsprozesse der Böden im  San­
dergebiet sind auch die W asserverhältnisse von grösster Bedeutung. Die 
V ersorgung dieses Gebietes m it G rundw asser ist überaus günstig und 
zwar dank den grossen, das G rundw asser speichernden W aldgebieten, 
als auch der S tauung des G rundw assers in den Senken des von Norden 
angrenzenden M oränengebietes [6].

Die Tiefe des G rundw asserspiegels schw ankt m eistens zwischen 60— 
150 cm. Als m orphologisches M erkm al des Einflusses, den das G rundw a- 
sser auf die Bodenprozesse ausübt, sind u.a. auch die G leyerscheinungen 
anzusprechen, die bei den dunklen m urschartigen  Sandböden in  einer 
Tiefe von 40— 60 cm, in den M urschböden dagegen schon bei 20— 30 cm 
au ftre ten  und in sandigen Gleyböden sogar am Ai Horizont in Erschein­
ung treten .

In früheren  Zeiten w aren die Sandergebiete viel s tärker versum pft 
[1, 6]. Infolge einer allm ählichen G rundw assersenkung w urden aber die 
höher liegenden P artien  des Geländes trockengelegt. Die sich an der 
Oberfläche angesam m elten Torf-, H um us- und M uddeschichten u n terla ­
gen einer teilw eisen M ineralisierung, H um ifizierung und auch den später 
einsetzenden M urschprozessen, besonders im Fall einer Beackerung der 
Böden.



Kornrerteilung -  nach Caeeagrande (Modifikation топ Prószyński)
T a b e l l e  1

Skelett 
in % Feinerde in %

beentnohme > i 1-0,5 0 ,5 - 0 ,25- < 1 0 ,1 - 0,05- < 0 , 1 0,02- 0,005- CMооо\

\ о о го

in CD 0,25 0 ,1 0,05 0,02 0,005 0,002

Çf in шш

Dunkle humoee murschartige Sandböden* Acker. Szymany, Bez. Olsztyn, Prof.:1

10-20 10,41 21,55 41,63 20,82 84,00 7 0 7 4 3 2 9

25-35 14,29 21,42 44,43 15,15 81,00 8 3 11 2 2 4 8

50-60 23,79 26,65 40,43 14,92 82,00 5 4 9 3 2 4 9
100-110 10,00 11,91 62,48 23,61 98,00 1 0 1 0 1 0 1

120-180 9,42 8,75 26,25 20,00 55,00 12 11 23 9 5 8 22

Dunkle humose Sandböden. Acker. Vielbark, Bez. Olsztyn, Prof. 4

10-20 0,55 4,76 40,94 36,30 82,00 8 3 11 3 2 2 7

30-40 0,34 12,58 58,23 22,19 93,00 2 0 2 2 2 1 5

90-100 2,07 28,31 65,89 1,80 96,00 1 0 1 0 2 1 3
120-130 13,51 56,76 40,20 1,04 98,00 1 0 1 0 0 1 1

Dunkle humose murschartige Sandbtfden. Grllnland. P isz , Bez. Olsztyn, Prof. 9

10-20 1,09 7,78 44,20 25,02 77,00 16 1 17 0 2 4 6

25-30 1,13 7,19 38,15 40,30 36,00 7 4 11 0 2 1 3

60-70 1,27 8,43 43,87 37,70 90,00 5 1 6 2 0 2 4

100-110 1.02 6,60 30,56 35,84 73,00 12 4 16 2 3 6 11 *

Flachgrtlndige Uurschbtfden Uber Sand. Grllnland. P isz , Bez. Olsztyn, Prof. 8

22-27 0,53 3,97 52,10 35,93 92,00 2 3 5 0 1 2 3

70-80 0,93 6,68 37,24 46,08 90,00 5 1 6 0 1 3 4

110-120 0,90 4,84 31,32 50,84 87,00 9 0 9 0 0 4 4
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DUNKLE MURSCHARTIGE SANDBÖDEN

M o r p h o l o g i e .  Die dunklen m urschartigen Sandböden sind un ter 
den hum osen Böden des Sandergebietes am höchsten gelegen (Fig. 1). 
Sie zeichnen sich durch ein Profil A ^B -B G -C G  aus. Der Ax-Horizont, der 
eine M ächtigkeit von 20—40 cm aufweist, ist dunkelgrau (5YR2/1 bis 
10YR2/2) sandig (anlehm iger Sand bis Sand) (Tab. 1) und besitzt ein 
schw achkrüm eliges Gefüge (Übergang zur E inzelkornstruktur). Der eben­
falls sandige B-Horizont ist rostfarbig oder rostfleckig (10YR5/3 bis 
5Y6/11) und im un teren  Teil m eist vergleyt. In diesem Horizont kom m t 
ein Hüllengefüge vor. Der C-Horizont besteh t aus unverändertem , hell­
grauem  (10YR7/2 bis 5GY6/1) geschichtetem  Sand, der im un teren  Teil 
des Profils nass und stark  vergleyt ist.

Dunkle Humose
Torfböden Murschböden murschartige Böden

Abb. 1. Komplexartiges Vorkommen der Mursch-, Gley- und Torfboden

G e n e s e  u n d  D y n a m i k .  Die dunklen m urschartigen Sandböden 
haben sich aus den Torf- und R ohhum usablagerungen der Nacheiszeit 
entw ickelt. Nachdem der G rundw asserspiegel gesunken war, schalteten 
sich verschiedene, hauptsächlich m ikrobielle Prozesse ein, in deren Folge 
der Bodenhum us entstanden  ist. Die A nreicherung desselben konnte bei 
abw echselnden Feucht- und Trockenperioden sta ttfinden  (Frühling, 
Spätherbst, Sommer). U nter diesen bioökologischen V erhältnissen w ar 
die m ikrobielle Zersetzung gehem m t oder sogar unterbunden. Zugleich 
setzte aber ein anderer Prozess — der M urschprozess — ein. C harakte­
ristisch ist ebenfalls die W asserdynam ik dieser Böden. Im oberen Teil 
des Profils überw iegt Perkolation, wodurch der A x Horizont m eist etwas 
durchschläm m t und ausgelaugt und infolgedessen auch angesäuert ist 
[2, 3, 9]. Im un teren  Teil des ^ -H o riz o n te s  findet dagegen eine, wenn 
auch nicht stark  ausgeprägte Einwaschung von Kolloidteilchen sta tt. 
Die von unten  ausgehenden, W asserbew egungen verursachen A usw a­
schung und A usfällung verschiedener V erbindungen im B-Horizont (Eisen, 
Kalzium, Mangan). Auch träg t das aufsteigende Bodenwasser zu einer 
N eutralisierung der sauren Bodenlösungen bei.



Physikalische Eigenschaften
T a b e l l e

Tiefe 4. 
Probeent­

nahme

Hygros­
kopizi­

tät

Uaz.Hy­
grosko­
p iz itä t

Substanz­
dichte

Gesamtdichte Poren­
volu­
men

Luftgehalt Wasser­
gehalt

akt.

TfasserkapazitHt

fr isch atro akt. nach
Kopocky K apillar. Maximal.

in cm
% g/ca? Volum. %

Dunkle humose murschartige Sandböden. Acker. Szymany  ̂ Bez. Olsztyn, Prof. 1

10-20 1,098 1,956 2,60 1,59 1,32 49,31 23,42 10,59 25,89 38,72 47,70
25-35 0,975 1,777 2,62 1,75 1,49 42,91 17,87 6,81 25,04 36,10 38,16
50-60 0,317 0,539 2,62 1,79 . 1,59 39,23 19,72 10,06 19,51 29,17 32,08

100-110 0*343 0,671 2,65 1,98 1,68 35,81 4,84 3,82 30,97 31,99 32,93
120-180 0,806 2,105 - - - - " - - *

Dunkle humose Sandböden. Acker. Wielbark, Bez. Olsztyn, Prof. 4

10-20 1,132 2,159 2,59 1,30 1,14 58,44 43,34 14,90 15,10 43,54 52,89
30-40 0,243 0,406 2,65 1,64 1,56 40,60 34,13 9,06 6,47 31,54 35,58
90-100 0,169 0,310 2,65 1,64 . 1*47 45,66 25,35 7,55 20,31 38,11 40,03

120-130 0,147 0,254 - - - - - - - - -
Dunkle humose murschartige Sandböden. Grönland. P iez, Bez. Olsztyn, Prof. 9

1 Ю-20 2,235 4,833 2,52 1,54 1,14 54,58 18,10 4,21 36,48 50,37 52,91
25-30 0,221 0,40b _ _ _ _ _ _ _ _ _
60-70 0,323 0,667 2,67 1,96 1,72 35,63 11,41 8,63 24,22 26,95 29,66

100-110 0,270 0,533 - - - - - - - - -

Flachgrllndige Murschböden Uber mergligen Send. GrUnland. Szymany, Bez . Olsztyn, Prof. 2

5- 15 7,560 16,031 2,20 1,14 0,48 78,43 11,27 2,01 67,16 76,42 77,89
30-40 1,397 2,693 2,66 1,77 1,40 47,70 11,42 5,14 36,28 42,56 44,93
50-60 0,812 1,682 2,69 1,95 1,63 39,96 7,99 4,30 31,97 35,66 37,99
65-75 0,518 1,092 - - - - - - - - -
90-100 0,245 0,493 ** - - ~

Flachgrllndige Murschböden Uber Sand. GrUnland. P isz , Bez. Olsztyn, Prof. 8

5-15 7,337 14,833 2,13 1,51 0,66 68,99 3,81 0,86 65,18 68,13 69,99
22-27 0,239 0,442 - - - - - - - - -
70-80 0,307 0,617 2,68 1,98 1,67 37,66 7,06 5,35 30,60 32,31 33,98

110-120 0,172 0,385 - - - - - - - - -
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C h e m i s c h e  E i g e n s c h a f t e n .  Die der P rüfung  unterzogenen 
Böden en thalten  5— 13°/o, organische Bestandteile, darin  3,2—8,7% H u­
mus. Das V erhältniss des Bodenhum us zu den nicht hum ifizierten orga­
nischen B estandteilen ist in der Regel >  1 und beträg t 1,3—2,0. Im H u­
m us w urde ein hoher Anteil von H um insäuren festgestellt (bis 30— 
40%,), welche einen hohen Polym erisationsgrad aufweisen. D aher ist 
dieser Hum us als ein ,,re ife r” Hum us anzusprechen (Tab. 6). Solche 
H um usform en w urden auch m ittels P rüfungen  der optischen Dichte der 
H um insäuren I (Fig. 2) — wie auch der Flockungsem pfindlichkeit bestä-

Wellenlänge in mfj

Abb. 2. Extinktion der Huminsäruren I.
Schichtdicke der Lösung 0,5 cm, Kon­

zentration — 100 mg C/1
T ie f e  d e r  B o d e n p r o b e  — d u n k le  h u m o s e  
m u r s c h a r t ig e  B ö d e n :  P r o f i l  1 — 10—20 cm ,
l a  — 25—35 cm , 4 —  10—20 cm , 9 — 10—20 cm .
M u r s c h b ö d e n  ü b e r  S a n d :  P r o f i l  2 — 10—15 cm ,

8 — 10— 15 cm

tigt. Der F arbquotien t Q4/6 ereicht in den hum usärm eren  dunklen Sand­
böden die Höhe von 3,7, die hum usreicheren V arianten dieser Böden, 
wie auch die M urschböden die Höhe von 4—4,5. D er G ehalt an  С schw ankt 
im  Ax-Horizont von 1,9— 2,4 und in den niedriger gelegenen G rünland­
böden sogar bis 5%,. Das С : N V erhältniss steh t im A^-Horizont unge­
fähr bei 12. Der G ehalt an löslichen B estandteilen (in 20%  HCl) ist in 
diesen Böden gering, bisw eilen m ittelhoch. Im  ^ -H o riz o n t en thalten  die



Chemische E igen sch aften
T a b e l l e  3

Tiefe  
d.Pro­

beentnahme 
in  ca

phh2o PBjcl
CaCO Org.

Substanz С Humus
Hicht

humif.
Substanz

Gesamt.
H C:N Gesamt.

S
%

Hach Kgner Auetauech-
azidittft

? 2 ° b rn a
% mg/100 g Boden Boden

Dunkle humose murechartige Sandboden. Acker. Szymany, Boz. Olsztyn, Prof. 1

10-20 5,4 5 ,0 - 5,074 1,873 3,231 1,844 0,154 12,16 0,0458 4 ,0 15,0 0,218
25-35 5,7 5 ,2 - 4,078 1,311 2,264 1,818 0,118 11,10 0,0398 3,0 3 ,2 0,127
50-60 6,2 5,6 - - 0,126 0,2176 - 0,012 10,50 7,0 2 ,0 0,032

100-110 6,8 6,5 - - 0,090 0,1554 - 0,008 11,25 - 14,5 2 ,0 0,073
120-180 7,9 7,4 5,544 - 0,078 0,1347 - 0,011 7,09 - 4 ,0 7,6 Spur

Dunkle humose SandbVden, Acker. Wielbark, Bez. Oleztyn, Prof. -4

10-20 5,6 5 ,1 - 5,604 2,378 4,102 1,504 0,189 12,59 0,0455 11,5 16,2 0,264
30-40 6,3 6,0 - - 0,384 0,663 • 0,012 32,00 » 4,5 2,0 0,082
90-100 6 ,6 6,5 - - 0,354 0,610 - 0,015 23,60 8 ,0 2 ,2 0,0б4

120-130 6,5 1 6,4 - - 0,156 0,269 - 0,009 17,33 - 4 ,0 1,4 0,100

Dunkle humose murschartige Sandböden. GrUniand. P icz, Bez. Olsztyn, Prof. 9

10-20 6,0 5,9 0,128 13,042 5,069 8,744 4,302 0,429 11,81 0,1917 4,5 2 ,8 0,109
•25-30 6,9 6,7 - - 0,163 0,290 - 0,015 11,20 . 15,0 1,0 Spur
60-70 6,8 6,5 - - 0,198 0,342 - 0,023 8 ,61 . 17,0 3 ,2 0,045

100-110 6,7 6,3 - - 0,138 0,238 - 0,013 10,61 - 14,0 3 ,2 0,073

FlachgrUndige llurschböden Uber mergligen Sand.. Grünland. Szymany, Bez. Olsztyn, Prof . 2

5-15 7,2 6,9 3,046 54,026 12,748 21,989 32,046 1,411 9,04 0,2907 11,0 8,4 0,100
30-40 8 ,2 7,5 20,045 - 0,780 1,347 - - - - 0,5 1,4 Spur
50-60 8,4 7,6 20,898 - 0,228 0,393 - - - - Spur 0 ,8 Spur
65-75 8,4 7,8 16,207 - 0,216 0,373 - - _ - 0 ,5 1,6 Spur
90-100 8,4 7,8 4,052 “ 0j290 0,168 - 0,011 26,36 - 1,5 1 ,6 Spur

Flachgrtindige Uurschbüden Uber Sand. Grünland. P iez, Baz. Oleztyn, Prof. 8

5-15 6 ,2 5,9 0,237 57,037 14,691 25,339 31,707 1,442 10,19 0,2833 4 ,5 3 ,2 0,318
22-27 7,1 6,8 - - 0,238 0,411 - 0,015 15,86 - 16,0 1,0 0,027
70-80 7,0 6,7 - - 0,234 0,404 - 0,019 12,31 - 16,0 1 ,6 0,036

110-120 6,7 6 ,0 - - 0,090 0,1554 - 0,008 11,25 - 9,5 1 ,6 0,064

С -  nach Tiurin, N -  nach Kjeldahl, S -  nach Buttere u, Çhenery
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Eöden ca 0,5% Fe2Os, 0,6—0,9% A120 3. Der K alkgehalt schw ankt im 
^ -H o riz o n t von 0,16—0,8% CaO, viel niedriger ist der G ehalt an M agne­
sium (0,03—0,04% MgO). Das CaO:MgO V erhältnis schw ankt im Ober- 
bcden von 5—22. Der K alium gehalt ist gering (0,08—0,1% K 20). Die 
Versorgung an Phosphor ist auch ungenügend, sie entspricht jedoch dem 
G ehalt an P 20 5, welchen auch die lehm igen dunklen Eöden aufw eisen 
[4,5] (im Ai  0,09— 0,12% P 20 5). Der G ehalt an M angan beträg t 0,0007— 
0,016% MnO, der des Titans ist wesentlich höher und liegt bei 0,08— 
0,09% ТЮ2. Der T itangehalt steigt in den tiefer gelegenen Sandschichten 
m anchm al bis 0,16% an. Der pH -W ert und die A ustauscheigenschaften 
gestalten  sich in den untersuch ten  Böden in ziemlich charakteristischer 
Weise. Im A x-Horizont beträg t der рНн 0-W ert 5,4— 5,7, der pHKc rW e rt 
5— 5,1. U nter G rünland weisen diese Böden einen höheren pH -W ert auf. 
Der V-W ert, also der Basensättigungsgrad, ist in diesen Böden sehr hoch 
und liegt im Oberboden bei 90— 99%. E r steigt in den tiefer gelegenen 
Horizont bis 100% an. Der prozentuale A nteil an C a"-Jonen beträg t 4— 
46%, an Mg dagegen 1,6—32%. In einigen Böden w urde eine V erarm ung 
an Ca” im oberen und eine A nreicherung im un teren  Teil des A i-Horizon­
tes festgestellt. Die N a’ u. K ’ Jonen tre ten  in ganz geringen M engen auf. 
D er prozentuale A nteil an H ’ u. Al ’-Jonen  ist im Sorptionskom pleks 
dieser Böden gering und beträg t Vh 0,35— 6,7%, VA1 0,35—3,1%. Die 
A ustauschazidität ist im Aj-Horizont gering und sinkt noch in den tieferen 
Horizonten.

Die physikalischen Eigenschaften dieser Eöden gestalten sich m eistens 
ungünstig (Tab. 2). Die Substanzdichte im ^ -H o riz o n t schw ankt zwischen 
2,52—2,60 g/cm 3, die Gesam tdichte — zwischen 1,14— 1,32 g/cm 3. Die 
m axim ale W asserkapazität liegt bei 47— 53%, die aktuelle  Luftkapazität 
(während des feuchten Jah res 1963:) bei 43%. Die Porosität ist im allge­
m einen hoch und beträg t 49—58%. Die m axim ale Hygroskopizität 
schw ankt zwischen 1,25—4,8%. W ährend des Sommers trocknen die 
beschriebenen Eöden stark  aus, so dass bis 70% des Porenvolum es m it 
Luft angefüllt ist. Dies verursach t eine periodische V erm inderung der 
m ikrobiellen Tätigkeit.

DIE MURSCHBÖDEN

M o r p h o l o g i e .  Die M urschböden zeichnet ein Profil AXM-DG (selt­
ner ein AJVl-DB-DG) Profil aus. Der sogenante „M urschhorizont” A 1M 
en thält ca 51% organischer Subtanz, welche hauptsächlich aus verm ur- 
schtem  Torf besteht und eine dunkelgraue bis schwarze Farbe aufw eist 
(2,5YR2/2). Dieser Horizont liegt auf geschichtetem  Sand, in dessen oberen 
Teil (also unm itte lbar un ter der M urschschicht) ein rostfleckiger (7YR5/6)
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DGor-Horizont entw ickelt ist. Dieser geht allm ählich in einen DGr-Hori­
zont über. Ein besonders charakteristisches M erkm al dieser Böden ist 
deren Gefüge im AxM-Horizont: es ist ein Krüm elgefüge. Im Falle eines 
w eit vorgeschrittenen M urschprozesses weisen die einzelnen A gregate 
einen sehr k leinen D urchm esser auf und haben ein staubähnliches 
Aussehen [7, 13]. Das Gefüge dieser Böden kann also staubig, fein krüm lig, 
sowie auch m itte l- und groskrüm lig sein. Der G rundw asserspiegel kom mt 
m eist in einer Tiefe von 80— 100 cm vor.

Genese und Dynam ik. Die M urschböden sind in der Regel niedriger 
gelegen als die dunklen Sandböden (Fig. 1). Ihre E ntstehung verdanken 
diese Eöden dem M urschprozess [7— 12], w elcher sich in den flachen 
Torfschichten und anderem  organischen M aterial entw ickelt hat. Diesen 
Prozess fördern  die häufigen wenn auch nicht tiefen Schw ankungen des 
W asserspiegels, welche durch die D urchlässigkeit des sandigen U nter­
grundes begünstigt w erden [1,6]. Die den M urschprozess charakterisie­
rende stabile Koagulation der H um ussäuren, fü h rt zur Entstehung des 
oben erw ähnten  Bodengefüges [8]. Der w eit grössere Teil der organischen 
Bodensubstanz ist lediglich schwach zerlegt und bildet H um usteilchen, 
die m it den M ineralkörnern nu r sehr lose verbunden sind, was besonders 
deutlich an gut trockenen Bodenproben zu sehen ist. In der Dynam ik 
dieser Böden herrschen  aufw ärts gerichtete W asserbew egungen vor, 
welche die Auswaschung und V erarm ung des Oberbodens hem m en und 
zu verschiedenen Ausscheidungen im DBG, bisweilen DB Horizont füh­
ren.

Chemische Eigenschaften. Der G esam tgehalt an organischer Substanz 
beträg t ca 51%, wovon lediglich 22— 25% hum ifiziert sind. Das V erhält­
nis der hum ifizierten zur n ichthum ifizierten organischen Substanz 
beträg t 0,7—0,8. Der Stickstoffgehalt im A XM Horizont s teh t bei 1,4, das 
C:N V erhältnis ist eng (9— 10). Die H um insäuren sind im Vergleich m it 
denselben Säuren der dunklen m urschartigen  Sandböden, etwas schw ä­
cher polym erisiert, w ahrscheinlich im  Zusam m enhang m it dem periodisch 
hohen G rundw asserstand. Die H um insäurekonzentration deu te t jedoch 
auf einen reifen Humus, hin, was übrigens auch der hohe Anteil der 
H um insäuren im V erhältnis zum Gesam thum us, bestätigt. Das С/Д/С/1 
V erhältnis schwankt, ähnlich wie bei den dunklen m urschartigen  Sand­
böden zwischen 1,32— 2,51 (Tab. 4). Der AxM-Horizont en thält be träch t­
liche M engen an CaO (2,*76—4,4%) und geringere M engen MgO (0,12— 
0,16%), ist dagegen ziemlich reich an Fe20 3 (1,15—2,58%) und A120 3 
(1,53— 1,74%). Der G esam tgehalt an Schwefel steh t bei 0,3%. Die Phos­
phorreserven sind nicht unbedeutend und liegen bei 0,2% P 20 5. Der 
K aligehalt ist n iedriger (0,08— 0,1% K 20). Der M angangehalt ist w esent­
lich höher als in den hum osen Sandböden, der G ehalt an T itan ist der-



Chemische Zu6amensetzung (Auszug in 20% HCl)
T a b « ,  l e  4

Tiefe 
d.Pro­

beentnahme

In 205t 
HCl nicht 

lO slich
SiÜ2 r2o3 ^®2 3̂ AI2O3 CaO UgO CaO:UgO p2o5 KgO Na20 SO3 UnO Ti02

in cm %

Dunkle humose murschartigo Sandböden. Acker. Szymany, Bez. Olsztyn, Prof. 1

10-20
25-35
50-60

100-110
120-140

94,4637
89,2571
97,8426
91,8510
86,8909

0,0602
0,0845
0,0722
0,0551
0,0443

1,4556
1,5689
1,5699
1,7384
5,1159

0,4504
0,5623
0,9147
0,9930
3,7104

0,8931
0,9053
0,5898
0,6368
1,2879

0,1632
0,1645
0,1395
0,1340
3,5938

0,0330
0,C476
0,1208
0,0618
0,8601

5,09
3,45
1.15
2.16 
4,17

0,1121
0,1008
0,0654
0,1086
0,1176

0,1037
0,1088
0,0827
0,1128
0,3729

0,0177
0,0278
G,0626
0,0326
0,0423

0,0737
0,0624
0,0249
0,0387
0,1650

0,0055
0,0050
0,0060
0,0005
0,0012

0,0860
0,0824
0,1354
0,0802
0,1638

Dunkle humose Sandbb'den. Acker. Wielbark, Bez. Olsztyn, Prof. 4

10-20
30-40
90-100

120-130

88,0013
98,4046
96,2300
93,1829

0,0703 1,3886
0,7392
0,6260
0,6434

0,4837
0,4904
0,3007
0,2895

0,7814
0,2235
0,2662
0,2745

0,2448
0,0669
0,1230
0,1627

0,0421
0,0199
0,0290
0,0190

5,81
3,30
4,24
8,56

0,1235
0,0253
0,0591
0,0794

0,0885
0,0751
0, 060l
0,0550

0,0480
0,0125
Spur
0,0175

0,0832
0,0713

0,0420

0,0025
0,0012
Spur
Spur

0,0809
0,1077
0,0460
0,0525

Dunkle humose murschart:ige Sandboden. GrUnland. Pisz,, Bez. Olsztyn, Prof. 9

10-20
25-30
60-70

100-110

81,6292
98,0443
98,2448
98,0051

0,0552
0,0546
0,0591
0,0481

1,3363
0,7591
1,0207
1,0478

0,6376
0,3343
0,5020
0,4460

0,6055
0,3618
0,4438
0,5366

0,0297
0,1806
0,1967
0,1847

0,0371
0,0508
0,0581
0,0762

22,36
3,55
3,38
2,42

0,0932
0,0630
0,0749
0,0652

0,0870
0,0651
0,1279
0,1403

0,0128
0,0250
0,0326
.0,0225

0,1606 0,0007
Spur
Spur
0,0030

0,0752
0,1047
0,0927
0,1293

Flachgrllndige Uurschbüden Ubsjr mergligen Sand. GrUnland. Szymany, bez. Olsztyri, Prof. 2

5-15
30-40
50-60
65-75
90-100

53,2882
74,4652
75,2773
86,9463
88,3705

0,0427
0,0983
0,0670
0,0477
0,0716

3,1330
2,5785
2,4271
1,5882
0,8796

1,1563
1,2969
1,5359
0,7600
0,3904

1,7449
1,1808
0,7523
0,7551
0,4279

4,1483
10,5242
10,4712
8,3435
2,4114

0,1814
0,6411
0,5296
0,4588
0,1625

22,86
16,41
19,77
18,18
14,83

0,2318
0,1008
0,0989
0,0731
0,0613

0,1083
0,0608
0,0705
0,1256
0,0952

0,0323
0,0431
0,0428
0,0402
0,0175

0,3901
0,0730
0,0656
0,0482
0,0360

0,0108
0,0065
0,0105
0,0065
0,0020

0,0666
0,1206
0,0993
0,1246
0,0801

Flachgrllndige Uurschbtfden Uber. GrUnland. P iez, Bez. Olsztyn, Prof. 8

5-15
22-27
70-80

110-120

60,4275
92,8714
97,6658
98,4092

0,0437

0,0648
0,0611

4,1125
0,6941
1,0080
0,9240

2,3797
0,3009
0,4461
0,4232

1,5309
0,3161
0,4879
0,4292

2,7684
0,1926
0,2086
0,2143

0,1292
0,0199
0,0554
0,0725

21,42
9,67
3,76
2,95

0,2019
0,0771
0,0740
0,0716

0,1432
0,0776
0,1278
0,1302

0,0621
0,0225
0,0576
0,0525

0,5596
0,0386

0,0377

0,0232
0,0010
0,0037
0,0007

0,0918
0,0967
0,1133
0,1131
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Dae SorptionaYerotfgen (Au*tug Sfi^Cl pH 8 ,2  -  noch Pallmann)
T a b e l l e  5

Tiefe  
d. Pro­

beentnahme 
ln  cm

Austauschkationen

E
%

Ca* ’ Mg” Ca: Mg V Na* \ u~* S-Iert

UiliaquiTalent J 100 g Boden

Dunkle humoso murschartige Sandböden. Acker,p Szymony, Bez. Olsztyn,, Prof. 1

10-20 0,98 0,72 1,36 0,32 Spur 0,15 0,07 2,02 2,24 90,18
25-35 2,19 0,72 3,04 0,06 Spur 0,09 0,04 2,97 3,10 95,81
50-60 1Д 2 0,00 _ 0,03 Spur 0,03 0,05 1Д5 1,23 93,49

100-110 1,07 0,04 26,75 Spur Spur 0,04 0,04 1,11 1,19 93,28
120-180 8,23 0,07 117,57 0,16 0,13 0,00 0,00 8,59 8,59 100,00

Dunkle humose Sandböden. Acker. Wiolbark, Bez. Olsztyn, Prof,. 4

10-20 3,25 0,32 10,16 Spur Spur 0,16 0,10 3,57 3,83 93,21
30-40 0,79 0,43 1,84 0,07 0,26 0,06 0,02 1,55 1,63 95,09
90-100 0,98 0,47 2,08 Spur 0,06 0,06 0,00 1,51 1.51 96,18 •

120-130 0,79 0,65 1,21 0,01 Spur 0,05 0,05 1,45 1,55 93,55

Dunkle humose murschar ige Sandböden. P isz , Bez. Olsztyn, Prof. 9 GrUnland.

10-20 13,67 0,22 62,14 0,10 0,06 0,05 0,05 14,05 14,15 99,29
25-30 2,56 0,04 64,00 0,03 0,19 0,00 0,00 2,82 2,82 100,00
60-70 2,74 0,11 24,91 0,05 0,45 0,04 0,01 3,35 3,40 98,53

100-110 2,37 0,11 21,54 o,o3 Spur 0,05 0,03 2,51 2,59 96,91

FlachgrUndige Murschb&den Uber mergligen Sand. Grünland. Szymany, Bez. Olsztyn, Prof . 2

5-15 39,85 0,25 159,40 0,39 0,58 0,07 0,03 41,07 41,17 99,76
30-40 13,39 0,11 121,73 0,02 0,13 0,00 0,00 13,65 13,65 100,00
50-60 10,79 0,39 27,67 0,02 0,39 0,00 0,00 11,59 11,59 100,00
65-75 8,32 0,61 13,64 0,02 0,06 0,00 0 ,00 9 , t l 9 ,01 100,00
90-100 6,37 0,29 21,96 Spur 0,06 0,00 0,00 6,72 6,72 100,00

FlachgrUndige Murechböden Uber S u d . Grünland. P ie s, Bez. Olsztyn, Prof 8

5-15 31,34 0,61 51,38 0,18 0,58 0,25 090 32 /1 33,03 99,03
22-27 2,32 0,90 2,58 0,02 Spur 0,03 0,00 ,24 3,27 99,08
70-80 2,23 0,07 31,86 0,02 Spur 0,04 0,00 2,32 2,36 98,30

110-120 1,53 0,18 8,39 0,03 Spur 0,04 0,03 1,74 1,81 96,13
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Hunusstc£xgrupr;en -  Analyse (nach Tiurin)
T a b e l l e  6

Tiefe d. 
Probeent­

nahme 
in cm.
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Dunkle humose murschartige Sandböden. Acker. Szymany, Bez. Olsztyn, Prof. 1

10-20 3,23 1,872 0,1707 0,577 0,040 0,429 0,023 0,512 96,60 9,11 30,82 2,14 22,92 1,22 27,35 1,34 1,36

25-35 2,26 1,310 0,1481 0,298 0,047 0,287 0,042 0,387 95,96 11,30 22,75 3,59 21,91 3,21 29,54 1,04 1,05

Dunkle humose Sandböden. Acker. Wie!Ibark, Bez. Olsztyn, Prof. 4

10-20 4,10 2,380 0,1491 1,114 0,072 0,383 • 0,057 0,612 102,00 6,26 46,81 3,02 16,09 2,39 25,71 2,91 2,70

Dunkle humose murschartige Sandböden. Grllnland. P isz , Bez . Olsztyn, Prof . 9

10-20 8,74 5,066 0,465 2,069 0,188 0,761 0,257 1,162 98,85 9,17 40,82 3,71 15,01 5,07 22,93 2,72 2,23

Flachgrtlndige Murschböden über mergligen Sand. Grllnland. Szymany, Bez. Olsztyn , Prof. 2

5-15 21,98 12,750 0,4881 3,956 0,258 2,993 0,199 4,318 95,78 3,83 31,03 2,02 23,47 1,56 33,87 1,32 1,32

Flachgrtlndige Murschböden Uber Sand. Grllnland. P isz, Bez. Olsztyn, Prof. 8

5-15 25,33 14,693

CT» 
CO 
VO 
1—1i—! 6,003 0,665 2,379 0,277 4,084 99,21 7,95 40,86 4,52 16,19 1,88 27,79 2,52 2,51
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selbe. Der geschichtete Sand des U nterbodens ist durchlässig, und arm  
an N ährstoffen. Die M urschböden haben in  der Regel eine neu trale  Bo­
denreaktion, nu r ausnahm sweise eine schwach saure (pHHO —7,2,
p H kci — 6,9). Der Basensättigungsgrad erreich t im ^ M -H o rizo n t die 
Höhe von ca 99%, in den tieferen  Schichten — 100%. U nter den Basen 
dom iniert Ca” (95— 97%). Mit der Tiefe nim m t der G ehalt dieser K atio­
nen etwas ab. An zw eiter S telle steh t das M agnesiumion, dessen Menge 
aber im Profil starke Schw ankungen aufweist.

P h y s i k a l i s c h e  E i g e n s c h a f t e n .  Im Zusam m enhang m it 
dem hohen H um usgehalt und der niedrigen Lage im Gelände haben die 
M urschböden andere Eigenschaften als die dunklen Sandböden. Die Sub­
stanzdichte gesta lte t sich im  ^ M -H o rizo n t zwischen 2.1— 2,2 g/cm 3, die 
Gesam tdichte dagegen zwischen 0,48— 0,66 g/cm3; das Peronvolum en ist 
w eit höher als in den hum osen Sandböden (69— 78%), ebenso die W asser­
kapazität (76— 78%). Die m axim ale Hygroskopizität ist sehr hoch und 
beträg t 15— 16%. Die aktuelle L uftkapazitä t ist verhältnism ässig niedrig 
und schw ankt zwischen 3,8— 11,3%.

ZUSAMMENFASSUNG

In den Sandergebieten der M asurischen Seenplatte eine besondere 
A ufm erksam keit w urden den dunklen m urschartigen Sandböden und 
flachgründigen M urschböden über Sand geschenkt. Diese Böden w urden 
eingehend auf ihre m orphologischen, chemischen u. physikalischen Eigen­
schaften hin untersucht. Besonderes Interesse w urde den Eigenschaften 
des Hum us beider beschriebenen Böden gewidmet. Es w urde auf G rund 
der frak tion ierten  Analyse des Hum us sowie auch der Extinktion der 
H um insäuren I und der Flockungsem findlichkeit festgestellt, dass die 
H um insäuren der dunklen m urschartigen Sandböden einen höheren 
Polym erisationsgrad dieser Säuren aufw eisen als die H um insäuren der 
M urschböden. Es kann dies im Zusam m enhang m it den besseren W asser­
verhältn issen stehen, da Bodennässe die Polym erisation hem m t. Ausser- 
dem w urde in den M urschböden ein hoher A nteil an H um insäuren im 
V erhältnis zu dem G esam thum us bestätigt.
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H . U G G L A , Z . M IR O W S K I, H . P I A S C I K , J . R Y T E L E W S K I

HUMUS SOILS OF ESKER AREA 

D e p a r t m e n t  o f  S o i l  S c ie n c e ,  C o l le g e  o f  A g r ic u l t u r e ,  O ls z ty n

S u m m a r y

On the whole area of Poland’s Lowland there occur sandy soils with high 
percentage of organic matter. Earlier these soils were commonly called' humous 
sands. This kind of soils occur very often on esker area of the Piska Forest and 
Kurpiowska Basin, mostly amongst sandy podsolic soils in the neighbourhood of 
peat bogs. Although their absolute value is not high, they are valued by farmers 
of an esker area where dry sandy soils prevail, because such plants as cabbage, 
beets, and forage crops can be grown on them. Furthermore, on soils with high 
level of humus (muck and mucky soils) the cultivation of hemp and mustard is 
profitable. Generally they are good enough for pasture.

The soils under discussion have been divided into:
1) black mucky earths,
2) shallow mucky soils developed on sands,
3) gley soils (gley soils are not taken into consideration in the present paper).
Black mucky earths have the following morphological structure: A^B-BG-CG

and horizon A l contains 5 to 13 per cent of organic matter which has from 3 to 8,5 
percent of humus. The ratio of humified parts to unhumified is always higher 
than 1. Humus of these soils contains 30—40 per cent of humic acids of high degree 
of polymerization. It may be confirmed by their optical density and succeptibility
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to coagulation. The cumulation of humus in such soils occurs in the periods of excessive 
moisture and drought. This restrains the development of microorganisms and is 
favourable to mucky processes. Below horizon A lf the parent material of thin layers 
of sand occurs, where the increase of the gley processes with depth are observed.

Soils under discussion are slighty acid in horizon A l in lower horizons — 
neutral. Content of mineral components soluble in 10°/o HC1 such as: P20 5, K20 ,  
Na20 , MnO is low, but of Fe20 3, A120 3 and total sulphur — relatively high. The 
saturation of soil with basic cations (V) thorough the whole profile is high and 
increases with depth. During spring and late autumn these soils are very moist, in 
summer they are overdried. This is proved by a very high content of air in ho- 
rizonAj. This content is up to 70 per cent of total porosity.

Shallow mucky soils developed on sand have the following morphological 
structure: A ^ -B G C -D G .  These soils are classified as mucky type of hydromorphic 
class. A total amount of organic parts reaches up to 50 per cent whereas the ratio 
of humified to unhumified parts is smaller than 1. The content of humus reaches 22 
to 25 per cent. Humic acids of these soils have slightly lower optical density than 
those of black soils. It shows they are less polymerized. It is attributed to too high 
level of ground water. Neverthelles the humus is rich in humic acids. A characte­
ristic feature of these soils is high content of undecomposed residue feebly bonded 
with mineral particles of the soil. The reaction of these soils is neutral. In horizon 
A :M they contain much of Fe2C>3, A120 3, CaO and total sulphur.

The saturation with basic cations (V) thorough the whole profile is nearly 100 per 
cent. Amongst exchangeable cations prevail Ca" then Mg” . They are characterized 
by small and middle size aggregates as well as by generally defective physical con­
ditions. Under cultivation they show a tendency to overdry and to pulverize.

H . U G G L A , Z . M IR O W S K I, H . P I A S C I K , J . R Y T E L E W S K I

LES SOLS HUMIQUES DES TERRITOIRES DES SANDRES 

C h a ir e  d e  P é d o lo g ie  l ’E c o le  S u p é r ie u r e  d ’A g r ic u l t u r e  à O ls z ty n

R é s u m é

Les sols humiques de territoires des sandres surtout le territoire de la Pologne 
on trouve des sols sableux fortement humiques, formant de petites tâches, appelées 
autrefois, „sables humiques”. Ces sols se rencontrent bien souvent sur les terri­
toires des sandres, au sud de Masourie, à la frontière du Bassin de Kurpie, surtout 
parmi les sols podzoliques, sableur, voisinant avec des tourbières. La valeur de ces 
sols n’est pas remarquable, mais les fermiers qui ne travaillent que sur des sables 
secs les apprécient à juste valeur, car ils permettent de cultiver les plantes qui 
exigent un milieu humide, comme la batterave fouragère, le chou, le chanvre, la 
moutarde et les herbages. Ces sols peuvent être utilisés aussi comme pâturages. 
Les dits sols sont divisés en:

1) sols noirs, mourcheux, sableux;
2) sols mourches sur sable et;
3) sols sableux à glay (non décrits dans ce traité).
Les sols noirs mourcheux ont un profil A r B-BG-CG. L’horizon A x contient 

5 13°/o de matière organique humifiée de 3 a 8,5%. Le rapport des parties humifiées
et de celles non humifiées dépasse toujours 1. L’humus de ces sols contient 30—40%

18 R o c z n ik i  G le b o z n a w c z e
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d’acides humiques, fortement polymérisés, ce qui affirment aussi les recherches sur 
les propriétés optiques de ces acides et leur seuil de floculation. L’accumulation de 
l ’humus dans ces sols à lieu dans un milieu périodiquement trop humide ou trop sec, 
ce qui ralentit les processus microbiens et favorise ceux de mourche. Sous l ’hori­
zon A x se trouve l’horizon B et plus bas la roche mère, composée d’un sable à glay. 
Les sols décrits sont à l ’horizon A r faiblement acides. La réaction des horizons B 
et CG est presque neutre. La teneur en éléments minéraux solubles dans 20°/o HCl 
(P20 5, K20 , Na20 , CaO, MnO) est basse, tandis que la teneur en Fe20 3, A120 3 et en 
souffe total est suffisemment élevée. Le taux de saturation par les bases (V) dans ces 
sols est élevé et augmente de plus en plus en bas. Les propriétés physiques sont défa­
vorables. Au printemps et en automne les sols noirs mourcheux sont bien humides, 
en été au contraire ils dessèchent tellem ent que la teneur en air atteint 70°/o vol. 
de la porosité totale.

Les mourches sur sable ont un profil A ^ -B D G -D G .  L’horizon „de mourche: 
А гМ contient 51°/o de matière organique. Le rapport : matière organique humifiée — 
matière organique non humifiée n’atteint jamais 1. Le taux d’humus varie entre 
22—25%. La densité optique des acides humiques atteint une valeur plus basse que 
celle des acides humiques dans les sols noirs mourcheux. La polymérisation et la 
condensation de ces acides sont donc moins avancées. (Les essais de floculation des 
acides humiques confirment cette conclusion). Cette propriété de l ’humus est peut être 
liée à un engorgement par l ’eau ou d’une nappe phréatique. Néanmoins il contient un 
taux élevé des acides humiques par rapport à l’humus total. Le taux de débris non 
humifiés qui ne sont que faiblement liés aux particules minéraux est élevé. Les mour­
ches se caractérisent par une réaction neutre. La teneur en Fe20 3, A120 3, CaO et en 
soufre total est assez forte. Le taux de saturation du complexe absorbant (V) est 
élevé dans le profil entier. Entre les cations métalliques domine le Ca” échangeable 
et puis le Mg". Les sols mourches se caractérisent par une structure d’agrégats 
fins ou par une structure grumeleuse. Malgré cela les conditions phisiques de сез 
sols sont défavorables. Les sols mourches labourés ont une tendence à la pul­
vérisation nuisible et au dessèchement.

H . U G G L A , Z . M IR O W S K I, H . P I A S C I K , J . R Y T E L E W S K I

PRÓCHNICZE GLEBY OBSZARÓW SANDROWYCH 

K a te d r a  G le b o z n a w s t w a  W S R  O ls z ty n

S t r e s z c z e n i e

Na całym obszarze Polski Niżowej występują małymi plamami gleby piaszczyste 
silnie próchniczne, które dawniej określano ogólnie jako „piaski próchnicze”. Gleby 
te występują szczególnie często na obszarach sandrowych Puszczy Piskiej i Kotliny 
Kurpiowskiej, przeważnie wśród bielicowych gleb piaskowych w sąsiedztwie torfo­
wisk. Jakkolwiek bezwzględna wartość użytkowa omawianych gleb nie jest wysoka, 
są one jednak przez rolników, gospodarujących na terenach sandrowych o prze­
wadze suchych gleb piaskowych, cenione, ponieważ pozwalają na uprawę roślin nie 
udających się na glebach suchych (jak np. kapusta, buraki pastewne, zielonki). Na 
glebach silnie próchnicznych (mursze i gleby murszaste) opłacalna jest ponadto upra­
wa konopi i gorczycy. Gleby te stanowią na ogół dobre lub średnio dobre grunty 
pastwiskowe.
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Omawiane gleby podzielono na:
— czarne ziemie murszaste,
— gleby murszowe płytkie na piasku,
— gleby glejowe (które jednak w  tej pracy nie zostały uwzględnione).
Czarne ziemie murszaste posiadają budowę morfologiczną A^B-BG-CG.  Po­

ziom A j zawiera 5—13°/o części organicznych, w tym 3,0—8,5°/o próchnicy. Stosunek 
części zhumifikowanych do nie zhumifikowanych jest zawsze wyższy od 1. Próch­
nica ich zawiera 30—40% kwasów huminowych o wysokim stopniu polimeryzacji, 
co potwierdzają badania nad gęstością optyczną i progu koagulacji. Nagromadzenie 
się próchnicy w tych glebach zachodzi w warunkach okresowego nadmiernego uw il­
gotnienia i suszy, co hamuje rozwój drobnoustrojów i sprzyja procesom murszo- 
wym. Pod poziomem A 1 występuje skała macierzysta złożona z warstewek piasku, 
od dołu oglejonych.

Omawiane gleby są w poziomie A x słabo kwaśne, w niższych częściach profi­
lu — obojętne. Zawartość składników mineralnych rozpuszczalnych w 10% HC1, 
jak P20 5, K20 , Na20 , MnO jest niska, natomiast Fe20 3, A120 3 i siarki ogółem śred­
nio wysoka. Stopień wysycenia zasadami (V) jest w całym profilu wysoki i wzra­
sta ku dołowi. Właściwości fizyczne nie są korzystne. Na wiosnę i późną jesienią 
gleby te są silnie uwilgotnione, w  czasie lata silnie przesychają, o czym świadczy 
bardzo wysoka zawartość powietrza w poziomie A u wynoszącą w procentach obję­
tościowych do 70% porowatości ogólnej.

Gleby murszowe płytkie na piasku posiadają budowę morfologiczną: A^M-BDG- 
-DG. Gleby te zaliczono do typu murszowatego klasy gleb hydromorficznych. Ogól­
na zawartość części organicznych dochodzi do 50%, stosunek zaś części zhumifiko­
wanych do nie zhumifikowanych jest niższy od 1. Zawartość próchnicy wynosi 
22—25%. Próchnica tych gleb wykazuje nieco niższą gęstość optyczną niż w  czar­
nych ziemiach, jest więc mniej spolimeryzowana, co przypisać należy wysokiemu 
poziomowi wody gruntowej. Niemniej w próchnicy występuje wysoki procent kw a­
sów huminowych. Charakterystyczną cechą tych gleb jest wysoka zawartość części 
nie zhumifikowanych, słabo związanych z mineralną częścią gleby. Gleby te o od­
czynie obojętnym wykazują w poziomie A,M  dość dużą zawartość Fe20 3, A l20 ;i, 
CaO i siarki ogółem. Stopień wysycenia kompleksu sorpcyjnego zasadami (V) w  ca­
łym profilu zbliżony jest do 100%. Spośród kationów wymiennych ogromną prze­
wagę mają Ca”, następnie Mg” . Charakteryzują się strukturą drobno i średnio agre­
gatową i na ogół wadliwym i własnościami fizycznymi: w uprawie płużnej mają 
tendencję do silnego rozpylania się i wysychania.

X . УГГЛЯ, 3 . М И РО В С К И , X . п я с ь ц и к ,  ю .  Р Ы Т Е Л Е В С К И

ПЕРЕГНОЙНЫЕ ПОЧВЫ ЗАНДРОВЫХ РАЙОНОВ 

К а ф е д р а  П о ч в о в е д е н и я  О л ь ш т ы н с к о й  С е л ь с к о х о з я й с т в е н н о й  А к а д е м и и

Р е з ю м е

По всей территории Низинной Польши выступают небольшими пятнами 
песчаные почвы с высоким содержанием перегноя, которым прежде давали 
общее наименование: „перегнойные пески”. Особенно часто выступают эти поч­
вы в зандровых районах Пиской Пущи и Курпёвской Котловины среды под­
золистых песчаных почв примыкающих к торфяникам. Агропроизводственная
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ценность рассматриваемых почв не высока, однако, они ценимы земледельцами 
зандровых районов, где преобладают сухие песчаные почвы, поскольку позво­
ляют возделывать такие культуры как капуста, кормовая свёкла, зелёные 
корма. На почвах с высоким содержанием перегноя (мурши и муршевые почвы) 
кроме того, рентабельная культура конопли и горчицы. Почвы эти составляют 
в основном хорошие или удовлетворительные пастбища.

Рассматриваемые почвы разделяют на:
1) чёрные муршевые почвы,
2) мелкие муршевые почвы на песке,
3) глеевые почвы (которые однако не учтены в настоящей работе).
Чёрные муршевые земли имеют морфологическое строение Ai-B-BG-CG.

Горизонт А± содержит 5—13% органического вещества, в том числе 3,0—8 ,5°/о 
перегноя. Отношение гумифицированных частиц к негумифицированным всегда 
выше 1. Перегной содержит 30—40% гуминовых кислот высокой степени поли­
меризации, что подтверждают исследования оптической плотности и степени 
коагуляции. Накопление перегноя в этих почвах происходит в условиях перио­
дической избыточной влажности и засухи. Это тормозит развитие микроорга­
низмов и способствует муршевым процессам. Под горизонтом Ai находится 
материнская порода состоящая из слоев песка, оглееных снизу.

Рассматриваемые почвы в горизонте At слабокислые, в остальных частях 
профиля — нейтральные. Содержание минеральных соединений растворимых 
в 20%НС1, как: Р 2О5, К 2О, Na2 0 , МпО — низкое, в то время как Fe203  и общей 
серы — средне-высокое. Степень насыщенности основанями (V) по всему про­
филю высокая и повышается по мере углубления. Физические свойства почв 
неблагоприятны. Весной и поздней осенью почвы эти сильно влажны, в летний 
период сильно высыхают, о чем свидетельствует очень высокое содержание 
воздуха в горизонте Ai, составляющее в объемных процентах около 70% от 
общей пористости.

Мелкие муршевые почвы на песке имеют морфологическое строение: 
AiM-BDG-DG.  Почвы эти зачислены к муршевому типу класса гидроморфи- 
ческих почв. Общее содержание органического вещества доходит до 50%, а со­
отношение гумифицированных веществ к негумифицированным ниже 1. Содер­
жание перегноя составляет 22—25%. Перегной этих почв отличается несколько 
меньшей оптической плотностью по сравнению с чёрными почвами, он менее 
полимеризован, что объясняется высоким уровнем грунтовых вод. Тем не менее, 
в перегное содержится высокий процент гуминовых кислот. Характерной чер­
той этих почв является высокое содержание негумифицированпых частиц, сла­
бо связанных с минеральной частью почвы. Почвы эти, имеющие нейтральную 
реакцию, содержат в горизонте AiM  довольно много Fe20 3, А12Оз, CaO и общей 
серы. Степень насыщенности сорбционного комплекса основаниями (У) во всем 
профиле близка 100%. Среди обменных катионов высоким преобладанием отли­
чаются Са’\  а затем Mg". Указанные почвы характеризуются мелко- и средне­
агрегатной структурой и в общем неблагоприятными физическими свойствами: 
при вспашке плугом могут сильно распыливаться и высыхать.


